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^ 82 . Amts - und Anzeigeblalt für den Bezirk (Lalw . 66. Jahrgang.
Erscheint Di

gebung S Psg. die

enStag , Donnerstag und Samstag .
ngSgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬
reise, sonst t2 Psg .

i !! Abonnementspreisvierteljährlich in der Stadt Sil Pfg . und

vtN 14. Inn 18"1. 2̂0d̂ Trägerlohn^durchbîe dost bezogen Mk. 1. 15, sonsti«

Deutsches Reich.
— Vom Kaisereinzug in der City schreibt

ein Korresp. der Köln. Z. : Das Hurrahrufen der
Bevölkerung wollte gar nicht Nachlassen. Vier Regimenter
Kavallerie und 10 Bataillone Infanterie bildeten an
der ganzen Wegstrecke Spalier. Alle Straßen , die
der Zug passierte, waren reich mit Flaggen und
venetianischen Masten in den deutschen und preußischen
Farben, mit Wappenschildern, Blumengewinden, Kronen
und Gruß-Inschriften geschmückt. rig-llt Loval
velooms ! Kappv tlwv ds ! Möge die Freund¬
schaft beider Nationen ewig dauern! las man an
vielen Stellen. Auch die zahlreichen Schiffe auf der
Themse prangten im Flaggenschmuck. Die Zeitungs¬
offizinen in Fleet Street hatten sich besonders präch¬
tig geziert. Das Wetter war prachtvoll. Die schon
sehr herrliche Begrüßung in Windsor wurde durch
die überwältigende Kundgebung in London ganz in
den Schatten gestellt. Die Adresse der City hatte
folgenden Wortlaut: Wir, der Lordmayor, die Aldermen
und der Gemeinderat der City von London, bieten
Ew. Maj. unseren ehrfurchtsvollen und aufrichtigen
Willkommgruß zu dem Besuche, mit welchem Ew.
Maj. die City beehren. Das Erscheinen Ew. Maj.
in unserem Lande als Verwandter und Gast unserer
geliebten Königin ist ein glückliches Vorzeichen für
die feste und dauernde Fortsetzung der althergebrachten
innigen Beziehungen zwischen beiden Nationen zum
unschätzbaren Borteile des Friedens, der Wohlfahrt
der Welt und der allgemeinen Interessen der Gesittung,
und wir flehen inbrünstig zu Gott, daß diese glück¬

liche Eintracht für alle Zeiten bestehen bleiben möge.
Wir freuen uns nicht minder, in unserer City Ihre
Maj . die Kaiserin und Königin bewillkommnen und
Ihre Maj. versichern zu dürfen, wie herzlich wir Ihre
Gegenwart unter uns zu würdigen wissen. Wir
hoffen zuversichtlich und wünschen, daß es Ew. Maj.
lange vergönnt sein möge, über Ihr getreues, einiges
und glückliches Volk zu herrschen. Das goldene Käst¬
chen, das die Adresse umschließt, ist ein großes Kunst¬
werk, in den Werkstätten von Mappin Brothers an¬
gefertigt. Der Deckel ist verziert mit gotischem Laub¬
werk und der allegorischen Figur der City von Lon¬
don, die in der Rechten den Merkurstab, in der Linken
den Wappenschild der City hält. Um den Rand des
Kästchens zieht sich gotischer Blumenschmuck, unter¬
brochen von 6 deutschen Adlern. Das deutsche Wappen
ziert die Mitte. Die Seitenfelder enthalten symbolische
Figuren in Gold auf blauem Schmelzgrunde, ferner
Ereignisse, die zur englisch-deutschen Freundschaft
führten, wie die Heirat der Königin und des Prinz¬
gemahls und die Vermählung des weiland Kronprinzen
mit der Prinzessin Viktoria. Auf den untern Ecken
treten 4 Greife, die Wappentiere der City, hervor,
deren Augen von Diamanten blitzen. Bei der Rück¬
kehr des Kaisers durch die Queen Viktoria-Street
nach dem Themsegestade begleitete ihn wieder gewaltiges,
brausendes Hochrufen. In dem Hauptbureau der
Heilsarmee in der Queen Viktoria-Street hatte eine
Musikkapelle auf dem Dache Aufstellung genommen,
die bei des Kaisers Erscheinen die Wacht am Rhein
spielte. Nach der Rückkehr aus der Guildhall machte
der Kaiser vor dem Essen beim Herzog von Cambridge,

begleitet vom Admiral Commerel, im offenen Wagen
eine Spazierfahrt durch den Hydepark; er kehrte um
7 Uhr ins Palais zurück.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt über den
Empfang des Kaisers in Guildhall: „Wenn der Em¬
pfang, welcher den kaiserlichen Majestäten in
der altehrwürdigen City von London , dem
Mittelpunkt der britischen Metropole, bereitet worden
ist, an Großartigkeit und äußerer Prachtentfaltung
fast ohne gleichen dasteht, so dürfte als geschichtlich
bedeutsame Thatsache doch noch mehr jene innige
und herzliche Uebereinstimmung hervorzuheben sein,
welche in den Aeußerungen unseres Kaisers und den ^
aus dem Kern des englischen Bürgertums Hervor-A ^ ^
gegangenen Kundgebungen so offen und unzweideutig ^
zu Tage trat. Das Herz des britischen Volkes ist
mit Kaiser Wilhelm II . Zu der Stammesverwandt¬
schaft und althistorischen Freundschaft der beiden
Nationen tritt hochbedeutsam eine tiefgegründete Gleich¬
heit der Anschauungen und Bestrebungen bei dem
Herrscher, in dessen Händen Deutschlands Geschicke
ruhen und bei dem arbeitstüchtigen, kernhaften Volke
Großbritaniens. Die Erkenntnis des gemeinsamen
Ideales staatlicher Tüchtigkeit war es vor Allem, die
alle Gemüter wunderbar ergriff. „Wir haben", sagte
der Lordmajor, „Ew. Majestät unermüdlichen Eifer
in Allem, was die Wohlfahrt des Volkes fördem

! konnte, mit Bewunderung beobachtet." Und Se .
Majestät der Kaiser erwiederte: „Mein Ziel ist vor
Allem die Aufrechterhaltung des Friedens ;

I denn der Friede allein kann das Vertrauen einflößen,
! welches zur gesunden Entwickelung der Wissenschaft,

6 ^ iiioi ^ rr . Nachdruck verboten.

Die Spionin .
Roman aus dem russischen Nihilistenleben.

Nach den Aufzeichnungeneines Petersburger Polizeibeamten.
Von Willibald Mencke.

(Fortsetzung.)
„Und wie seid Ihr in den Besitz dieses Briefes gelangt?"
„Durch Paul Zwetajeff. Er belauschte im Nebenzimmer eine Unterredung

zwischen Vera und dem Polizeirate, an deren Schluß sie ihm ein versiegeltes Schreiben
überreichte. Er sah, wie der Letzte den geheimnisvollen Brief in ein Fach seines
Bureaus legte, und er merkte sich die Stelle genau, wo er ihn verwahrt hatte.
Zwetajeff gelang es, den Brief durch einen kühnen Griff hinter dem Rücken des
Polizeirates, der mit dem Pristaw einen Wortwechsel hatte, aus dem offenstehrnden
Bureau zu entwenden, und seiner Pflicht eingedenk, hat er uns dieses Schreiben
überliefert, das , wie Du gesehen hast, für den Bund so leicht verhängnisvoll
werden konnte."

„Dieser Brief war also noch geschloffen, als er in die Hände Zwetaflff's kam?"
„Allerdings. Vera hatte ihn dem Polizeirate unter dem Vorbehalt übergeben,

daß er ihn erst öffnen solle, wenn sie ihn ausdrücklich darum ersuche oder wenn sie
nicht mehr unter den Lebenden sei. Sie ahnte damals nicht, daß gerade dieser
Brief die Ursache ihres Todes werden sollte."

„Und Ihr habt eS über Euch gewinnen können, eine so blutige Rache an
ihr zu nehmen?"

„Wir haben unser Gesetz, wie Du weißt, und wir haben nicht» gethan, als
diesem Gesetze freien Lauf gelaffen. Möge eS jedem Verräter so ergehen, wie eS
ihr ergangen ist."

Der Fürst, der auf einem Stuhl an dem runden Tische Platz genommen,
stützte nachdenklich; wie in Erinnerungen versunken, den Kopf in die Hand. „Arme
Vera!" sagte er leise vor sich hin. „Sie ist schuldig! Aber doch! Ihr seih Mörder!

Warum mußtet ihr sie so blutig strafen? Es ist ein Weib, das ihr gemordet habt,
ein wehrloses Weib. Nicht über mich kommedie Schuld dieses Blutes, das ihr vergossen!"

„Wir haben diese Schuld auf uns genommen", sagte Derjenige von den
Dreien, der bisher tiefes Schweigen beobachtet hotte, „nicht etwa deßhalb, weil wir
Deine Empfindungen schonen wollten, denn wir wiffen recht gut, in welchem Ver¬
hältnisse Du zu diesem Mädchen gestanden hast, das sich auf eine so teuflische Weise
an Dir rächen wollte, nachdem Du sie verlassen hast. Wir haben es nur deßhalb
geihan, weil diese Anzeige vor allem Deiner Person galt und weil Du nicht Richter
sein konntest in eigener Sache. Wir haben so gehandelt, Dmitri, offen gestanden
auch deßhalb, weil wir nicht mehr dasselbe Vertrauen in Dich setzen, das Du früher
beanspruchen konntest."

Der Angeredete schwieg uno sah mit starrem Blick vor sich auf den Boden,
als habe er die Worte überhört, die eine Anklage gegen ihn enthielten.

„Ja wohl!" fiel nun auch der Rote ein. „Du bist der Dmitri nicht mehr,
den wir kannten und als Einen der Ersten unseres Bundes hochschätzten. Es ist
eine Veränderung mit Dir vorgegangen, die unserem wachsamen Auge nicht ent¬
gangen ist und die verderblich für Dich werden kann, wenn Du nicht zu rechter Zeit
noch Dich des Eides erinnerst, den Du in unsere Hände abgelegt hast. Es schmerzt
uns, daß „der Andere" ein Anderer geworden ist."

„Was wollt Ihr damit sagen?" fragte der Fürst, indem er sein Auge mit
dem Ausdruck jener Ruhe, welche die geistige Ueberlegenheit gewährt, auf Diejenigen
richtete, die ihn anklagten.

„Du stehst in Gefahr, in die Ansichten und Vorurteile des Standes zurück-
zufallen, die Du von Dir geworfen hattest. Wir wiffen recht gut, daß Du im
Hause GoluboffS als ein Mann verkehrst, der sich um die Hand seiner Tochter be¬
wirbt Du hast Dein Palais verkauft, um Deine Finanzen zu ordnen, und vor
acht Tagen hast Du eine neue Wohnung bezogen. Aber wir wiffen auch recht gut
— überzeuge Dich, daß dem Bunde nicht» verborgen bleibt— daß der Käufer, de»
einen anderen Mann vorgeschoben hat, in Wahrheit Niemand ander» ist als de»
reiche Goluboff, und daß er seit einer Woche di« Tapezierer Tag und Nacht dort ar-
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Kunst und deS Handels erforderlich ist. Nur so lange
der Friede herrscht , steht es uns frei , ernste Gedanken
den großen Problemen zu widmen , deren Lösung mit
Billigkeit und Gerechtigkeit Ich als die hervorragendste
unserer Zeit betrachte ." Wir wissen , mit welchem
Ernst und welchem Eifer Regierung und Volk von
England eben diesen großen Problemen ihre Auf¬
merksamkeit zugewendet haben und wie einmütig die
unter dem Szepter Ihrer Majestät der Königin Vik¬
toria vereinigte Nation in dem Bestreben ist, die
Grundlage einer gedeilichen Entwickelung des Volks¬
wohles , den allgemeinen Frieden zu erhalten . —
läem veile , iäem volle ist schon vom Altertum als
die feste Grundlage einer wahren und dauernden
Freundschaft bezeichnet worden . In welchem Umfang
diese Grundlage herzlichen Einvernehmens zwischen
dem englischen und deutschen Volke vorhanden , konnte
klarer und unwidersprechlicher nicht an den Tag ge¬
legt werden , als es gestern in der City von London
geschah."

— Emin Pasch ah hat an Konsul Vohsen ,
in einem Briefe vom Viktoria -See , 2 . Februar ge¬
schrieben : „Darf ich Ihnen dringend ans Herz legen,
für die Eröffnung eines ganz einfachen , mit wenigen
Kosten herzustellenden und mit Ochsenkarren zu be¬
fahrenden Weges nach dem See hinauf wirken zu
wollen ? Ich glaube , daß mit 300 ,000 ^ in fünf
Monaten die Sache im Gang sein kann , und würde
der Transport von Oelfrüchten , Cerealien , Häuten ,
Wachs , Kaffee , Elfenbein , Flußpferdzähnen , Körnern
u . s. w . von hier nach der Küste und der Trans¬
port von Waren hieher die Kosten der Anlage reich¬
lich decken. Auf die Errichtung einer Eisenbahn in
kurzer Zeit dürfte wohl kaum zu rechnen sein . Be¬
reiten sie durch diese Straße den Weg vor für die
künftige Eisenbahn , das Mittel , die Handelsbeziehungen
zu erweitern und zu fördern und legitimen Handel
an die Stelle von Räubereien und Sklavenhetzen zu
schaffen. Die Länder am See warten nur darauf ,
aus ihrem Banne erlöst zu werden ."

Ausland .
London , 9. Juli . Der Kaiser machte früh

einen Spazierritt nach Rottenrow und begab sich nach
dem Frühstück in den Buckingham -Palast , wo die
Musik der Goldstreamgarde spielte ; dort überreichte
dem Kaiserpaar eine Abordnung der deutschen
Kolonie Londons eine Huldigungsadresse ; der Kai¬
ser dankte für die Abhängigkeit der Deutschen Londons
und nahm dann von einer Deputation der Antisklaverei¬
gesellschaft eine Adresse entgegen , worin die Unter¬
stützung des Kaisers für die Unterdrückung der Sklaverei
in Afrika erbeten wird . Der Kaiser bezeugte in
seiner Antwort ein lebhaftes Interesse an der Frage
und wies auf die inhumane Behandlung der Opfer
seitens der arabischen Sklavenhändler hin . Später
nahm der Kaiser noch eine prachtvoll ausgestattete
Bewillkommnungsadresse der Korporation der Fisch¬

händler entgegen ; diese Adresse hebt hervor , daß die
Korporation die Ehre hatte , Kaiser Friedrich zu ihren
Mitgliedern zu zählen , heißt den Kaiser willkommen
und erfleht den göttlichen Segen über das Deutsche
Reich . Der Kaiser dankte huldvollst und sprach seine
Bewunderung der kunstvollen Ausführung der Adresse
aus . Um 12 '/ , Uhr setzten die Majestäten den Em¬
pfang des diplomatischen Korps im Buckingham -Palast
fort ; der russische Botschafter führte in Abwesenheit
des französischen Botschafters Waddington die Ge¬
mahlinnen der Angehörigen der Botschaft bei den
Majestäten ein .

London , 11 . Juli . Gestern abend fand ein
Hofball im Buckingham -Palast zu Ehren des Kaiser¬
paares statt . Der Saal und die Zugänge waren
mit seltenen Pflanzen , mit Blumen und Palmen herr¬
lich geschmückt. Eine glänzende Festversammlung fand
sich ein . Es herrschte die strengste Hofetiquette . Die
Musiker der Königin spielten . Der Kaiser und die
Prinzessin von Wales , der Prinz von Wales und die
Kaiserin eröffneten den Ball , der sich bis spät in die
Nacht ausdehnte .

— Nachrichten aus Shanghai zufolge dauern
die Unruhen in China gegen die Christen
immer noch fort . Das kaiserliche Dekret , kraft dessen
die Fremden und die ausländischen Missionen beschützt
werden sollen , hat keine Folgen gehabt . Die Ver¬
treter der Mächte beraten wegen Ergreifung gemein¬
samer Schritte gegenüber dieser Lage . Diese Nach¬
richten stammen aus französischer Quelle und brauchen
darum nicht mit der gleichen Vorsicht ausgenommen
zu werden wie die über England eingehenden . Denn
letztere leiden oft an starker Uebertreibung , wenn —
was man nie wissen kann — die britische Regiernng
irgendwo einen Plan hat , dem noch das Motiv fehlt ,
d. h. eigentlich die Entschuldigung . Wenn China
nicht im Stande ist , diese Excesse zu unterdrücken ,
wenn die Soldateska mit dem Pöbel sympathisiert ,
dann werden freilich europäische Mächte die nötigen
Schritte thun müssen , militärisch Ordnung zu schaffen,
denn mit den Kanonenbooten von dem Wangpoo aus
allein zu operieren , das wird nicht genügen . Die
britische Regierung hat aber immer Lust gezeigt,
Shanghai in ihrer Art zu neutralisieren ; vielleicht
gelingt es diesmal .

Tages-Ueui,lkeiten.
Stuttgart , 9 . Juli . Neuwahlen . Durch

die Ernennung des Reg .-Rats Leemann zum Professor
an der staatswissensch . Fakultät der Universität Tübingen
ist eine Neuwahl zum Landtag für den O .-A .-Bezirk
Oehringen nötig geworden , ebenso eine Neuwahl zum
Reichstag für den 11 . württ . Wahlkreis (Backnang ,
Hall , Oehringen , Weinsberg .)

Stuttgart , 10 . Juli . Vor einigen Tagen
abends zwischen 9 und 10 Uhr hörten mehrere Spazier¬
gänger in den Anlagen am Mörike -Denkmal einen
Schuß fallen unv gleich darauf ein starkes Geschrei
ertönen . Als sie sich der betreffenden Stelle näherten ,
war alles wieder ruhig und sie konnten nur erfahren ,
daß ein Zivilist gegen einige - Soldaten mit einem

Revolver geschossen habe , worauf diese ihn gehörige
durchbläuten .

Dettingen , 9 . Juli . Die Kirschenernte „
die jetzt in vollem Gange ist, läßt in Bezug auf die-
Menge des Ertrags nichts zu wünschen übrig , aber
der Wert der Kirschen ist durch die ungünstige Witterung ,
bedeutend herabgedrückt worden . Zwar fehlt es auch
dieses Jahr nicht an Händlern , welche täglich die
süße Frucht in großen Quantitäten aufkaufen , um
sie nach allen Richtungen hin zu verschicken; doch
bleibt den Leuten nichts besseres zu thun übrig , als
diejenigen Kirschen , welche in Folge des anhaltenden
Regenwetters ihre größere Haltbarkeit verloren haben
und von den Händlern nicht angenommen werden ,
auf dem Markt oder gar durch Hausierhandel abzu¬
setzen. Die Preise bewegen sich zwischen 8 und 12
per Pfund .

Ebingen , 11 . Juli . Lebensmittelpreise .
1 Zentner feines Mehl 18 .— , Mittelmehl 17 .— ,
schwarzes Mehl 16 .— . 2 Pfd . Nuckenbrod 32 Pfg .,
5 Pfd . Schwarzbrot » 75 --Z, 1 Paar Wecken 6 A
1 Pfund Rindfleisch 60 iL, Kuhfleisch 60 Kalb¬
fleisch 60 Hammelfleisch 56 Schweinefleisch
50 1 Pfd . Butter 85 -A 2 Stück Eier 19 A
1 Ltr . Milch 15 -4 , 1 Pfd . Rindschmalz 1
Schweineschmalz 65 -A 1 Pfd . neue Kartoffeln 12
1 Pfd . Bohnen 30 4 Raummeter Buchenholz
33 100 Stück buch. Wellen 15

Neu - Ulm , 9 . Juli . In Wullen st etten
hat sich der prakt . Arzt Dr . Hering gestern samt
seiner Frau vergiftet . Das Ehepaar war erst seit
einigen Monaten verheiratet ; es war in sehr guten
Vermögensverhältnissen . Die Frau war , wie der
„N . U . A ." berichtet , während der Zeit , als ihr
Mann das Gift nahni , beim Metzger , um Fleisch zu
bestellen . Als sie zurückkehrte , fand sie ihren Mann
als Leiche vor . Sie warf sich über die Leiche, nahm
ebenfalls Gift und verschied nach fünf Minuten .

Nürnberg , 9 . Juli . Nach dem „ Fränk .
Kurier " ist wegen des Eisenbahnunglücks von Eggols -
heim Untersuchung eingeleitet gegen den Strecken -
Ingenieur , den Stationsmeister und die Führer beider
Lokomotiven .

— Eine Lloyd -Depesche aus Montevideo
vom 8 . Juli meldet : Der deutsche Dampfer
„Kleopatra " aus Hamburg stieß in der Magel -
haensstraße auf einen Felsen und mußte gestrandet
werden , um das Untergehen zu verhindern . Das
Schiff bricht auseinander und geht wahrscheinlich
verloren ; Mannschaft und Passagiere sind gerettet .

Bern , 9 . Juli . Der schweizerische Tier¬
schutz - Verein beschloß, durch Partial -Revision der
Bundesverfassung ein Verbot des israelitischen Schäch -
tens herbeizuführen .

Prag , 9 . Juli . Vor dem Bezirksgerichte in
Smichow fand heute die Verhandlung gegen den

beiten läßt , um das Haus fürstlich einzurichten , um es zur Wohnung seines Schwieger¬
sohnes zu machen, der wiederum Niemand anders ist, als der frühere Besitzer."

Betroffen schwieg der Fürst einen Augenblick . „Ihr wißt mehr als ich selbst
weiß " , sagte er dann .

„Hüte Dich, Dmitri " , fuhr der Rote fort . „Du gehst Wege , die sich von den
unseren trennen . Du bist der Sklave eines Weibes geworden und Du strebst den
Besitz von Glücksgütern an , die denen versagt sind, die sich dem heiligen Werke
widmen . Du hältst Dich ferne von unseren Versammlungen und die Wünsche , die
Du hegst, reifen zu Plänen , die das Band zerreißen , das Dich mit der Gemeinschaft
der Brüder verknüpfte . Aber — ich wiederhole es — das Auge des Bundes wacht
über Dich und Das , was soeben geschehen ist, sollte Dir eine Lehre sein, wie schnell
der Verrat seinen Lohn findet ."

„Eure Drohungen schrecken mich nicht," sagte der Fürst mit der kaltblütigen
Ruhe , die seine Worte bestätigten . „Ihr hättet mich nicht an das Schicksal der
armen Vera erinnern sollen , wenn Ihr meine Pflichten als Mitglied des Bundes
mir in die Erinnerung rufen wollt . Wenn mir bis jetzt noch nicht recht klar war -
was mich von Euch trennt , diese Stunde hat mir die Augen geöffnet . Ich will
nichs mehr mit Menschen zu thun haben , die im Stande sind , kaltblütig ein wehr¬
loses Mädchen zu schlachten. Wie lange ist es her , daß ich Pugatschew rettete ?
Wer war es denn damals , der Euch Mut zusprechen mußte , zu seiner Befreiung
das Aeußerste zu wagen ? War ich Euch nicht Allen gleich an Begeisterung für die
Ideen , die mein großer Freund in meine Seele gepflanzt hat ? Ich war ein Schwärmer ,
wie Ihr , aber ich bin nüchtern geworden . Ich habe gesehen, daß eS Euch nicht um
den Zweck zu thun war , sondern um die Mittel . Ihr gefielt Euch in der Rolle ,
die Ihr spieltet und die Ihr noch spielt . Wenn ich Euch zu entschlossenen Thaten
aufforderte , dann hattet Ihr nichts als Zaudern und Bedenken . Den Bund zu
organisieren und seine Mitglieder zu überwachen , Druckereien zu gründen und
Proklamationen unter das Volk streuen . Euch mit jenem geheimnisvollen Nimbus
umgeben , der einst um die Inquisitoren von Venedig Schrecken verbreitete , daS war
es. was Euch behagte . Und was habt Ihr erreicht ? Der Polfteimeister lebt und
Vera Timanoff ist tot . Geht mir , Ihr seid nicht« als Komödianten ."

„Mäßige Dich, Dmitri ! Sollen wir Dich daran erinnern , daß Du es warst ,
der dieses Mädchen in den Tod trieb ?"

„Wenn sie gefehlt hat , so hat es der Zufall so gefügt , daß ihr Anschlag ver¬
eitelt wurde . Ich habe ihr nie Versprechungen gemacht, die ich getäuscht hätte . Sie
hat in der Erregung der Leidenschaft gehandelt und hättet Ihr sie mir vorgeführt ,
so hätte ich sie zur Rede gestellt, wie ein Kind , das die Ruthe verdient . Aber Ihr
seid schnell bereit , zum Dolch oder zum Strick zu greifen und statt den Richter den
Henker zu spielen . Ich Thor , der ich glaubte , man könne Weltgeschichte mit Menschen
machen , die an nichts anderes denken, als eine dramatische Komödie aufzuführen .
Giebt eS nicht Schuldigere in diesem Lande als diese Vera Timanoff ? Hat Euer
Dolch kein besseres Ziel als die Brust eines wehrlosen Mädchens ? Geht mir ! Ich
will nichts mehr zu thun haben mit elenden Komödianten ."

„Dmitri ." Der Rote hatte sich erhoben , um wie eine Katze zum Sprung
auszuholen . Ein Anderer drückte sich um den Tisch herum , um Dmitri von hinten
zu fassen. Aber schon stand er in der Ecke des Zimmers nahe an der Thüre und
die erhobene Hand streckte ihnen einen Revolver entgegen .

. Rührt Euch nicht !" — donnerte er ihnen entgegen . „Jeder , der sich mir
nähert , ist ein Kind des Todes ! — Ein Zeichen auf dieser Pfeife hier " — er zog
ein kleines Pfeifchen aus seiner Rocktasche seines Paletots — „ruft meine beiden
Diener herbei , die mit einem Schlitten unten auf mich warten und Ihr habt kein
Interesse daran , Lärm zu machen , der die Polizei hierher in Eure Schlupfwinkel
führt . Glaubt Ihr , ich sei nicht so klug gewesen , mich vorzusehen , als ich hierher
kam, um Euch zu sagen , daß ich nichts mehr mit Euch zu thun haben will ? Und
Ihr braucht nicht zu fürchten , daß ich an einer Sache zum Verräter werde , die mir
einst heilig war . Spielt Eure Komödie ruhig weiter , aber verlangt nicht, daß ich
noch länger der Souffleur bleibe, der Euch Eure Rolle vorsagt . Gehabt Euch wohl
und denkt nicht mehr an mich, wie ich an Euch nicht mehr denken werde ."

Er schob den Riegel zurück und im nächsten Augenblicke war er verschwunden . —
Der Fürst hatte seinen Schlitten bestiegen , um dem Kuscher Ordre zu geben ,

ihn nach der inneren Stadt zurückzuführen .
(Fortsetzung folgt .)



Kapitän Wolf statt , welcher als Leiter der Luftschiff¬
fahrtsschule auf dem Ausstellungsplatze angestellt war.
Die Anklage gegen ihn wurde wegen Uebertretung
gegen die Sicherheit des Lebens erhoben , und zwar
infolge der Ballonkatastrophe , welche sich am 16 . Juni
bei dem Aufstiege des Luftballons in der Ausstellung
ereignete . Bei dieser Auffahrt waren Oberlieutenant
Wrondaschka und drei Steuerleute aufgestiegen . Der
Ballon platzte und es war nur einem glücklichen Zu¬
falle zu danken , daß die Insassen mit heiler Haut
davonkamen . Da nun die Untersuchung ergab , daß
der Stoff des Ballons sehr schlecht gewesen , da ferner
die Steuerleute der Luftschifffahrt vollständig unkundig
waren , und da außerdem das Ventil gar nicht fun¬
gierte , wurde der Unglücksfall dem Leiter des Ballons
zur Last gelegt . Derselbe suchte sich dahin zu ver¬
antworten , daß bei der Abfahrt der Ballon vollständig
geeignet war und daß gerade so, wie bei Eisenbahnen
und Schiffen , solche Unglücksfälle unvermeidlich wären.
Die als Sachverständige vernommenen Professoren
der Technik erklärten , das Unglück sei einzig und allein
dem schlechten Stoffe (Calicot ), aus welchem der Ballon
verfertigt war , zuzuschreiben ; außerdem sei es unver¬
antwortlich von dem Leiter des Unternehmens , daß
er die Auffahrt nicht selbst mitgemacht hat . Der
Oberlieutenant , als Zeuge vernommen , erklärte , er
wäre niemals aufgestiegen , wenn ihm der Leiter des
Ballons nicht versprochen hätte , daß er selbst die
Fahrt mitmachen würde . Das Urteil lautete auf
acht Tage Arrest.

Vermischtes.
Fortschritte der Lebensversicherung

in Deutschland.  In der nächsten Zeit wird in den
Hildebrand — Conrad ' schen „Jahrbüchern für National-
Oekonomie und Statistik " wieder die bekannte statistische
Abhandlung über „Zustand und Fortschritte der
deutschen Lebensversicherungs -Anstalten und zwar für
das Jahr 1890 , zur Veröffentlichung gelangen . Einige
hauptsächliche Ergebnisse dieser Untersuchung , welche
sich auf die eigenen Geschäftsberichte von 35 Lebens¬
versicherungs -Anstalten gründet , dürften allgemeinstes
Interesse für sich in Anspruch nehmen . Der Bestand
der 35 Anstalten an Kapitalversicherungen auf den
Todesfall hat sich im abgelaufenen Jahre um 33 639
Personen mit 187470 565 ^ Versicherungs -Summe
vermehrt . Es ist dies der reine Zuwachs , welchen
die sämtlichen Anstalten nach Abzug des im Laufe
des Jahres durch Sterbefälle , Zahlbarwerden bei
Lebzeiten und Aufgabe der Versicherung entstandenen
Abgangs erzielt haben . Der Brutto -Zugang betrug
70847 Personen mit 324 668684 ^ Versicherungs-
Summe . Von letzterer Summe kommen auf die Lebens¬
versicherungsbank f. Deutschland in Gotha 34 404 200 ^ ,
auf die „Germania " in Stettin 33 001125 auf die
Lebensversicherungs -Gesellschaft zu Leipzig 27 272100

auf die „Victoria " in Berlin 25090067 auf
die Allgemeine Versorgungs -Anstalt zu Karlsruhe
23 701400 ^ und auf die Lebensversicherungs - und
Ersparnisbank in Stuttgart 23449120 ^ 7. Die ge¬
nannten sechs Anstalten allein haben also zusammen
166 918012 ^ oder 51,4 "/« des Gesamtzugangs
aller 35 Anstalten erzielt . Der Versicherungsbestand
belief sich am Schluffe des Jahres auf 880 252 Per¬
sonen mit 3 662641467 Wie inbezug auf den
neuen Zugang , so behauptet die Lebensversicherungs¬
bank für Deutschland zu Gotha auch inbezug auf die Höhe

des Gesamtversicherungsbestandes mit 585697 900 ^
die erste Stelle . Ihre zunächst folgende die „Germania
mit 374827 632 die Lebensversicherungs -Gesell¬
schaft zu Leipzig mit 314832 750 die Stutt¬
garter Lebensversicherungs - und Ersparnisbank mit
314156 039 ^ und die Allgemeine Versorgungsan¬
stalt zu Karlsruhe mit 25 .7601853 An Ver¬
sicherungs -Summen für gestorbene Versicherte sind
im vorigen Jahre insgesamt 51916965 ^ zur Aus¬
zahlung gelangt . In dieser bedeutenden Ziffer liegt
wohl das stärkste Zeugnis für die segensreiche Be¬
deutung der Lebensversicherung.

Allgemeine Nentenanstalt zuStutt-
gart.  Der Reingewinn dieser Anstalt beziffert sich
pro 1890 auf ^ 378155 .— gegen ^ 366 660 .—
im Vorjahr . Das Gesamtvermögen , von welchem
87 Prozent in durchaus gesicherten Hypotheken an¬
gelegt sind, ist auf ^ 66 573 721 .— und der Ver¬
sicherungsstand auf 39307 Policen über ^ 51119 339 —
versich. Kapital und ^ 1582002 . — versich. Rente
gestiegen . Die Deckungskapitalien der verschiedenen
Versicherungszweige betragen ^ 32 478104 .— und
die Reserve - und Sicherheitsfonds (Extrareserven)
^ 4 612 546 .— . Die Verwaltungskosten einschließlich
der Agentenprovisionen beliefen sich auf ^ 420 479 .— ,
also auf nur 0,63 Prozent des Gesamtvermögens.
Bei der Lebenversicherung , welche einen erheblichen
Sterblichkeitsgewinn aufzuweisen hat , ist die Dividende
von 28 °/° auf 30 °/° der Prämien gestiegen , während
den Rentenversicherten eine Dividende von 5 °/° der
Rente wie im Vorjahr gewährt wird.

Ein Reiseabenteuer.  Man schreibt der
„N . fr . Pr ." aus Preßburg : „Mit dem hier um 4
Uhr früh einlangenden Pest -Wiener Zuge passierten
auf der Fahrt nach Wien zwei Kavallerieoffiziere
unsere Station , denen auf der Tour ein komisches
Abenteuer begegnete . Wegen der fast unerträglichen
Hitze, welche während der Nacht im Coupö herrschte,
hatten sie sich ihrer Oberkleider entledigt . Um seinen
brennenden Durst zu löschen und etwas Luft zu
schöpfen, verließ Lieutenant S ., seinen langen Mantel
umnehmend , eine Station vor Preßburg das Coups
und suchte nach dem Restaurant . Leider konnte der
junge Mann trotz eifriger Nachforschung im Stations¬
gebäude nicht einmal einen Schluck Wasser auftreiben,
und als er wieder aus dem Gebäude heraustrat , setzte
sich der Zug bereits in Bewegung . Erschreckt lief
nun Lieutenant S . auf und nieder . Er konnte sein
Coups nicht finden , da endlich erblickt er bei einem
Fenster seinen Kameraden , der voll Entsetzen über
die Situation des Freundes rasch die geniale Idee
faßte . Netter in der Not zu sein und für den zurück¬
bleibenden Freund Rock , Beinkleid und Kappe durch
das Coupsfenster auf den Perron hinauszuwerfen.
Gedacht , gethan . Doch kann man sich die Verwun¬
derung des Retters denken, als einige Sekunden später
der Kondukteur die Thür öffnete und Lieutenant S.
lachend Hereinstieg. Er konnte nämlich noch glücklich
auf das Trittbrett des letzten Waggons hinaufspringen
und bis zu seinem Coups klettern . Was nun be¬
ginnen ? Die Oberkleider lagen auf dem Perron!
Von der nächsten Station aus wurde sofort tele¬
graphiert und mit dem folgenden Zuge die Garderobe
nach Wien nachgesendet , so daß das Abenteuer noch
glücklich zur Zufriedenheit Aller endete ."

Vier Mörder durch Elektrizität hin¬
gerichtet . Sing - Sing (Ver . Staat , v. Nord-
Amerika ), 7. Juli . Zwischen 4 und 5 Uhr heute
morgen wurden die zum Tode verurteilten , im hies.

Staatsaefängniffe befindlichen Mörder mittelst Eleft
trizität yingerichtet . Außer den wissenschaftlichen Sach¬
verständigen und den Beamten der Strafanstalt war
Niemand Zeuge der Vollstreckung des Todesurteils.
Die Sachverständigen schliefen während der Nacht im
Gefängnis . Zuerst , um 4 Uhr 42 Min ., wurde
James Slocum , welcher seine Frau ermordet hatte,
an die Richtstätte geführt . Slocum ging gefaßt seinem
Ende entgegen . Der Tod trat schnell und schmerz¬
los ein und der Apparat „arbeitete " sicher. Der
nächste Delinquent war Levy Smiler , ein früherer
Lieutenant der Heilsarmee , der seine Geliebte ermordet
hatte . Darauf folgte der Negerarbeiter Joseph Wood,
der Mörder eines seiner Nebenarbeiter . Dessen Hin¬
richtung war um 5 Uhr 38 Minuten vollzogen . Smiler
und Wood starben anscheinend ebenso schmerzlos , wie
Slocum . Zuletzt kam der japanische Matrose Shibuya
Jugiro an die Reihe , welcher einen anderen Matrosen
ermordet hatte . Alle Hinrichtungen waren um 6 Uhr
5 Minuten beendigt . Der angewandte elektrische
Strom war 3000 Voltas stark . In demselben Augen¬
blick, als der Strom losgelaffen wurde , erfolgte der
Tod . Jeder der Zeugen der Hinrichtung mußte der
Secierung der Leichen beiwohnen . Alle anwesenden
Aerzte erklärten , daß sich die Elektrizität völlig be¬
währt habe . — Einem Telegramm aus Newyork
vom 8 . Juli zufolge geht das Gerücht , daß bei Slocum 's
Hinrichtung im Gefängnisse zu Sing -Sing zweimaliges
Oeffnen des elektrischen Stromes erforderlich gewesen
lei, weil der Mörder nach dem ersten noch Lebens¬
zeichen gab , ferner daß das Fleisch verbrannt sein
soll . Die Untersuchung des Leichnams ist beendet.
Die Aerzte erklären , der Tod sei sofort schmerzlos
eingetreten und ein Stromöffnen habe genügt , auch
sei das Fleisch nicht verbrannt . Einer der bei der
Hinrichtung Anwesenden , Dr . Daniels , soll übrigens
einem Interviewer gegenüber erklärt haben , er hätte
über die Sache viel zu sagen , wenn ihm nicht Still¬
schweigen auferlegt wäre . Er fügte hinzu , daß sich
die Szene wie vei Kemmler in der Praxis in jedem
Falle wiederholen werde : jeder der Hingerichteten habe
zwei Schläge erhalten . Ein anderer Zeuge giebt
folgende Darstellung : Die Verurteilten wurden unter
Aufsicht Dr . Macdonalds gebunden und an ihrem
Kopfe und rechten Bein je eine Elektrode befestigt.
Als die Vorbereitungen beendet waren , nahmen die
Gehilfen eine Kanne Salzwasser und einen feuchten
Schwamm zur Hand . Auf das Zeichen der Doktoren,
daß Alles in Ordnung sei , ging die Prozedur vor
sich. Sofort spannten sich die Körper der Hingerich¬
teten gegen die Fesseln , jede Muskel zuckte, als ob
der Delinquent eine furchtbare Anstrengung mache, zu
entkommen . Die Ränder der Bande drangen tief in
das Fleisch ein, und die Haut wurde purpurrot . Der
Eindruck dieser Szene auf die Zuschauer war ein
geradezu schauerlicher . Nach Verlauf von 20 Sekunden
war die krampfhafte Muskelbewegung beendet , der
Körper erschlaffte . Einen Augenblick schien es , als
ob Slocum , wie seiner Zeit Kemmler , wieder zum
Leben erwachen würde . Kaum eine Minute nach dem
ersten elektrischen Schlage kam zwischen den Lippen
und durch die zusammengepreßten Zähne des Hinge¬
richten ein rauschender Ton hervor , ein aus der
Lunge kommendes Pfeifen wie ein leiser Seufzer.
Sofort schloß Dr . Macdonald zum zweiten Male dem
Strom , und bei dem zweiten Schlage begannen Fleisch,
Beine und Kopf zu rauchen , die Muskeln hörten auf
zu arbeiten und der Körper brach derart in sich zu¬
sammen , daß er zu Boden gefallen wäre , wenn er
nicht von den Banden gehalten worden wäre . —
Bedauerlich bleibt es jedenfalls , daß es trotz der üblen
Erfahrungen der Vergangenheit , den Elektrizitäts¬
gesellschaften immer wieder gelingt , die staatlichen
Behörden zu neuen derartigen widerwärtigen Ver¬
suchen zu bestimmen.

Amtliche Kkkallvtmachuugku.

Forstaml Neuenbürg.
Das Sammeln von Heidelbeeren mit dem Reff in den Staats¬

waldungen der Reviere Enzklösterle , Hofstett und Simmersfeld wird
hiemit auf Grund des Forstpolizeigesetzes Art . 22 Ziff . 1 msolange bei Strafe
verboten , bis dasselbe durch öffentliche Bekanntmachung der betreffenden Revier¬
ämter gestattet wird . Das Sammeln mit der Hand unterliegt keiner Beschränkung.

Es wird den Schultheißenämtern überlassen , vorstehende Verfügung und
die später erfolgende Bekanntmachung der K . Revierämter in ihren Gemeinden
im Interesse der Einwohner bekannt machen zu lassen.

Neuenbürg,  den 10 . Juli 1891 . K. Forstamt.
Uxkull.

Forstamt Neuenbürg.
Das Sammeln von Preiselbeeren ist für sämtliche Staatswaldungen

des Forstbezirks vor dem 25 . August d. I . auf Grund des Art . 22 Z . 1 des
Forstpolizeigesetzes bei Strafe verboten.

Neuenbürg,  den 10 . Juli 1891 . K. Forstamt.
Uxkull.

Revier Altensteig.

Slammhotz-Derkauf
am Montag,
den 20 . Juli,
vorm . 11 Uhr,
in der Traube

zu Altensteig
vom Scheidholz
aus sämtlichen

Hüten:
935 Stück Langholz und 260 Stück

Sägholz mit zus. 996 Fm.

Die Gesamtkirchenpflege Zavelstein
leiht gegen Sicherheit

1200 Mark

Revier Calmbach.

Aremihoh -Derkauf
am Donners¬
tag,  den 23.
lJuli , vormittags
ft ! ' /-  Uhr , auf
dem Rathaus in
Calmbach aus
denKälblings-

schlägen : Rollmiß , Vord . Tann und
Vord . Jägcrhütte:

Rm . 10 tannen Anbruch und 204
tannene Brennrinde.

Die tannene Brennrinde ist von ganz
besonders schöner Qualität.

Lberhaugstett.
Am Donnerstag,  den 16 . Juli,

morgens 9 Uhr,
wird beim hiesigen Rathaus
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eme
im Zwangsvollstreckungswege gegen Bar¬
zahlung verkauft.

Gerichtsvollzieher Schlee.

Prival -Arrzrigen.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen hocherfreut an

l-lormsnn 8zZol , viaeonns
und Frau l-Iockwlg , geb . Qisoo.

Calw,  12 . Juli 1891.

Die Wohnung
im 2 . Stock der Alten Apotheke ist
auf Martini zu vermieten.

In der Mitte der Stadt ist eine
schöne, freundliche

Wohnung
im dritten Stock mit 3 großen , inein-
andergehenden Zimmern , Wasserleitung
und allen Erfordernissen bis Martini
oder auch früher an eine ruhige , geord¬
nete Familie zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Ein freundliches

Zimmer,
abgeteilt , ist an eine einzelne Person bis
Martini zu vermieten.

Zu erfr . bei der Red . d. Bl.

Meinen

Garten , Vaum-
scker und Wiese
im Kapellenberg , im Meßgehalt von
44 Ar , setze dem Verkauf aus.

G . Stein , Apotheker.

llavre —flev -Vork.
Dampfer Oliampsgno,

4 . Juli von Havre ab-
ist am 11 . Juli in

New -Aork angekommen.
Kmil Heorgii.

Künstliobe lüline
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Zahnoperationen,
Plombieren , Reinigen re. schonendst

„Dentila " stillt augenblicklich jeden
Lsknsvkmei ' L

und ist bei hohlen Zähnen als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender.
Wirkung . Allein erhältlich pr . Fl . 50 A
in Calw  bei Apotheker G . Stein ; in
Teinach  bei Apotheker Julius Kopp.

Nene Kartoffeln
sind fortwährend zu haben bei

vstteolmo.

Is . Coblenzer

Milchhäfen t««««>,
bei 1 Dtzd . 2 .,

sowie
alle Sorten Slemgeschm

in prima Ware äußerst billig bei
Oeskenlsn.

Prima gewaschene

KchmiWe«
anerkannt bester Qualität in beliebester
Größe zum Preise von 1 ^ 47 ^ der
Zentner , bei Wagenladung von 200 Ztr.
franco Bahnhof Calw empfohlen.

Näheres unrer I) . 3727 durch
kkuckolk blosso in blannboim-

Eins mir entbehrlich gewordene große

Kommode
von Tannenholz suche zu verkaufen.

I . Pfleger.

Calw.

Mädchen gesucht.
Ein Mädchen , welches nach Verrich¬

tung häuslicher Geschäfte sich gerne dem
Nähen widmet , kann sogleich eintreten
bei Damenschneider Linkenheil.

Für sogleich wird ein

Mädchen
von etwa 17 Jahren gesucht, welches die
Haushaltungsgeschäfte versteht.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Mädchen gesucht.
Auf Jakobi d. I . wird ein ehrliches , flei¬

ßiges Mädchen im Alter von 16 bis 18!
Jahren gesucht. f

Von wem ? sagt die Red . d. Bl . "

Ich suche für ein braves , fleißiges

Mädchen,
23 I . alt , das zuverlässig , tüchtig im
Zimmerdienst ist und etwas kochen kann,
bleibende Stelle in christl. Haus einer
Schwarzwaldstadt.

Iran vr . Köstlin,
Stuttgart , Feuerseeplatz 7.

Calw.

kaufen

Einen guterhaltenen

Ovaloscn
samt Borherd hat billig zu ver

Wilh . Kingetcr » Jnselgasse.

Am nächsten
den 15.

ds .. bringe ich schöne

M
ins Gasthausz . Hirsch in Calw,
wozu Käufer einlade

Konracl väuvel,
Schweinehändler.

versäumen nicht, das von Rolle , Ham¬
burg , St . Pauli , Marienstr. 65, heraus¬
gegebene uno nur daselbst zu bezieh¬
ende Buch  zu lesen . Preis 1. 50.

Steinberg , den 22. Mai 1891.
Herrn Nolle , llumbnix.

Benachrichtige Sie hiermit hocherfreut,
daß ich von meinem Leiden befreit bin , es
zeigen sich hi» und wieder noch kleine röt¬
liche Flecke , dieselben verschwinden jedoch
bald wieder.

Indem ich Ihnen meinen herzlichsten
Dank aussprcche , verbleibe ich

hochachtend
A. H. Aelkermann.

S5 . verbessert « ^ ukluxe.

vis Selbsthilfe,
treuer stiathgeber für junge und alte
Personen , die sich geschwächt fühlen.
Es lese es auch Jeder , der an Nervosität,
Herzklopfen , Lerdauunqsbeschwerden,
Hämorrhoiden leidet , seine aufrichtige
Belehrung Hilst jährlich vielen l ' au-
senäea und
- Gegen Einsendung von 2 Mark in
Briefmarken zu bezieh , von Or «.

^Tr ' .LL.Wird inE »uv .verschl .überschi <kt.

Zur Besorgung der Umwandlung der gekündigten

xrv2. VTurtt. 5tLLt.8-Od1i§3.tionsn v. 7. 1379
empfiehlt sich

Grnil Georgn.

Cremferweitz , Bleiweitz , grüne , rote , gelbe,
graue und blaue Farben , altes Leinöl , gekoch¬
tes Leinöl , Trockenöl , Firnitze , Terpentinöl,
feinsten Sprit und denaturierten Sprit , Wein¬
geistlack, braun und schwarz, Brounoline , Schellack,
Glaspapier , Pinsel u . s. w . , Weingeist , Futz-

bodenlack hell und dunkelgelb, in kurzer Zeit trocken,
empfiehlt bei billigsten Preisen

8erva.

Farben in Gel . H-!

Trockene Farben

wohlthuend für schwitzende und empfindliche Fühel
VV IHllIol Ilsti Unentbehrlich für Touristen und Militär sind Wsgnsr 's

Sackosoliwarnrn - 8eliw6isssolil6N (D . R .-Pat .) .
Sie saugen den Schweiß vollständig auf , verhüten Brennen , Schmerzen und
Wundgehen der Füße und können wie der Strumpf gewaschen werden . Preis
80 bis 1. 20 . Vorzügliche ärztliche Atteste gratis bei

G . K . ScHüberke , Hutmacher , Gcrlw.

^VL 886r1isLl 3.üLtM ? kor2k 6im.
Schöne Schwarzwaldlage , Kaltwasserkuren , Slskl - Leolckarnpt '-

Iräcter ete . küeetrieität , Inhalationen , wie in Bad Ems , Heil¬
gymnastik , trassieren - Ausgenommen werden Kranke mit Blutarmut,
schwachem Brustkorb , Verkrümmungen der Wirbelsäule , Rheumatismus , Gicht,
chron . Gelenksentzündung , Nervenkrankheiten , Erkrankungen der Lunge , des
Herzens , Verdauungsstörungen . Anfragen wolle man richten an den Arzt
vr . rnock . Kriockrioti.

ICorääsulisoliSr
ulici LetmelläQuipker

von naoli

Lnnsl Svksll a Narkt Oalw ^ rlolk vsmmsskengen,
leonbeng. Kokklieb Svkmirl , llagolll.

I». Küblingen lucker,
bei 4 Pfund zu 32 das Pfund , bei

I . Fr . Oesterlen.

Ein guterhaltenes

Klavier
von Schiedmayer wird billig abgegeben.

Fetzer , Calw.

'lüß-Staufer 's
farbloser Universalkitt,

das Beste zum raschen und bauer-
haften Kitten und Leimen aller
zerbrochenen Gegenstände ist ächt
zu beziehen bei

Lmil 83ngsn , ßakw

!
i

Ga Iw . IrucHLpreise arn 11. Juki 1891 .

Heu- Gegen den
Vor- Reue Ge- Im Höchster

Preis.
Wahrer Nieder- Ber- vor. Durck-

Getreide- iger Zu- amt- tiger
Ver¬
kauf

Rest Mittel -! ster kaufs- schnitts-
gattungen. Rest. fuhr Betrag gebl. Preis . ! Preis. Summe preis.

mehrwenig
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. -» ! ^ «

Weizen alt.
-

neuer
Kernen alter — — — — — — — — — — — — — — — —

neuer —

Roggen, alt.
neuer

Dinkel, alt.
476

-
neuer — 110 110 55 55 8 70 8 6b 8 60 — 1- — —

Haber, alter
neuer

_ — —
347 20

- —
36 16 52 42 10 8 40 8 26 8 — — -! — 13

Bohnen
Gemasch

-

Summe 36 126 162 97 65 823 20
SchrannrnmeisterW . Schwämmle«

Druck und Verlag der A. Oe lschl äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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